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04. Das Wappen der Stadt Delitzsch 
 

„Das Delitzscher Stadt Wappen ist ein schwarzer Löwe auf goldenem Felde. Dieses 

Löwenfeld liegt auf einem goldenen Schilde mit zwei hellblauen Pfählen, welche beiden 

Pfähle diesem Schilde das Ansehen geben, als ob es aus fünf Streifen bestände, von denen der 

1., 3. und 5. goldfarbig, der 2. und 4. aber hellblau sind. So ist das Stadt Wappen abgebildet 

auf der Fahne der Schützen Compagnie vom Jahre 1698, und auf dem Balkon des Rathauses. 

Es bestehet nämlich das Delitzscher Stadtwappen aus dem Markgräflich Landsbergschen und 

dem Markgräflich Meißenschen Wappen. Das Landsbergsche ist zwei blaue Pfähle im 

goldenen Felde, und das darauf gelegte Meißensche ist ein schwarzer aufgerichteter Löwe im 

goldenen Felde. 

Delitzsch 20.11.1839 

Securius Bürgermeister“ (Quelle: Chronik der Stadt Delitzsch von 1816 bis 1876, Dr. August 

Ferdinand Ideler) 

Autor: Willy Otto Schmidt 

(Aus „Merians Topographie“ von 1640:)  

„Das Wappen der Stadt Delitzsch ist ein deutscher güldener Schild durch zwei blaue, 

stehende breite Balken (Pfähle) in drei Teile geteilt, von wegen der Markgrafschaft 

Landsberg. Der Kurfürst von Sachsen führt in seinem Wappen einen Schild von Gold mit 

gehendem, die rechte Pranke erhebenden Löwen, der zwei Schwanzbüschel hat, und zwar 

beginnt die Teilung in der Mitte der Rute, von wegen der Markgrafschaft Meißen.“ 
(17) 

 

04.01: Das Wappen der Stadt Delitzsch 



Kapitel 04: Das Wappen der Stadt Delitzsch                                                             2012-12-10 

Chronik der Evangelischen Kirche zu Delitzsch                                Kapitel 04 – Seite 2 von 2 

LVZ vom 09.12.2014: „Delitzsch ist jünger als gedacht und lässt die Jubiläumsfete 

platzen - Dresdner Urkundenexperte korrigiert Datum der Ersterwähnung / Der 825. wird nun 

zweimal gefeiert 

von Kay Würker 

Delitzsch. Die Vorbereitungen für die große Jubiläumsfete 2016 hatten schon begonnen. Im 

nächsten Doppelhaushalt der Stadt sollte Geld bereitgestellt werden, von geschichtlich 

interessierten Einwohnern gab es erste Anfragen nach Programm und Gestaltung. Doch 

daraus wird nichts: Die Delitzscher 825-Jahr-Feier ist geplatzt. Genau genommen wird sie 

verschoben. Ein versierter Historiker aus Dresden hat sich in die Akten vertieft und 

festgestellt: Delitzschs Ersterwähnung datiert sehr wahrscheinlich nicht auf 1166, sondern mit 

hoher Sicherheit erst auf 1207. 

Ein Paukenschlag für die Loberstadt, die mit ihren mittelalterlichen Reizen die Touristen 

lockt. Vieles muss nun neu gedacht werden. Ursache für den bisherigen Trugschluss ist 

offenbar ein Verwirrspiel um den Namen Delitzsch. Ähnlich lautende Ortsbezeichnungen gibt 

es nämlich auch anderswo. „Für Ersterwähnungen vor etwa 1250 besteht eine nicht zu 

unterschätzende Gefahr der Zuordnung ähnlicher Belege zum falschen Ort“, schreibt Eckart 

Leisering vom Sächsischen Hauptstaatsarchiv. Verwechslungsgefahr - auch wegen der 

räumlichen Nähe - bestehe mit Delitz am Berge im Saalekreis, Dehlitz bei Weißenfels sowie 

Dölitz, einem Ortsteil von Leipzig. 

Leisering untersuchte vier Urkunden, die als Ersterwähnung Delitzschs taugen. Mit dem 

Ergebnis, dass sich bei dem Dokument von 1166 nicht zweifelsfrei klären lässt, ob es 

Delitzsch oder Delitz am Berge zuzuordnen ist. „Die erste wirklich gesicherte Erwähnung von 

Delitzsch hat die Namensform Dieliz und stammt vom 3. Juni 1207“, konstatiert Leisering. 

Diese und weitere Erkenntnisse sind seit wenigen Tagen offiziell nachzulesen. Der Historiker 

hat einen Beitrag für das aktuelle Delitzscher Jahrbuch verfasst. Dass er sich überhaupt mit 

der Materie beschäftigt, hängt mit Delitzschs Oberbürgermeister Manfred Wilde (parteilos) 

zusammen. „Herr Leisering und ich kennen uns seit Jahren. Er ist ein ausgewiesener Experte 

auf dem Forschungsgebiet Urkundenlehre. Ich hatte deshalb das Hauptstaatsarchiv um eine 

Recherche gebeten“, schildert Wilde. Der Anlass seien auffällige Ungereimtheiten 

hinsichtlich der Jahreszahl 1166 gewesen. Die Zweifel erweisen sich nun als begründet. 

Das hat Folgen. Die neuen Tatsachen bringen Freud und Leid gleichermaßen. Ein bisschen 

leiden dürften vor allem jene, die im bevorstehenden Jubiläum ein Geschäft witterten. „Es gab 

schon Angebote von Firmen, die zum Beispiel Festschriften erstellen“, erzählt Rathaus-

Sprecherin Nadine Fuchs. Gefreut hat sich vermutlich der städtische Kämmerer, der 2016 eine 

Ausgabe weniger auf der Liste hat. 

Geschichtliche Unsicherheiten sind in Delitzsch übrigens schon selbst ein Teil der 

Stadtgeschichte. So ist die Datierung 1207 keineswegs neu. „Bis Mitte des 20. Jahrhunderts 

galt das bereits als Jahr der Ersterwähnung“, sagt OBM und Historiker Manfred Wilde. in 

dieser Annahme stand 1957 die 750-Jahr-Feier an. „Weil man die allerdings verpasst hatte, 

feierte man erst 1958.“ Wenig später kam die Urkunde von 1166 aufs Tableau, so dass 

Delitzsch 1991 seinen 825. Geburtstag zelebrierte. Und der wird nun - nach neuem Stand der 

Erkenntnisse - im Jahr 2032 wiederholt. Sofern nicht noch eine Urkunde dazwischen kommt.“ 

 


